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Superbonus für Südtirol
KLARHEIT – Mit einem Beschluss der Südtiroler Landesregierung wird es  
nun auch in Südtirol einfacher, den staatlichen 110%-Bonus für  
Renovierungsarbeiten zu nutzen. 

Südtirol – Eine wichtige Neuerung zur 
Regelung des sog. Superbonus 110% 
wurde kürzlich von der Südtiroler Lan-
desregierung beschlossen. Damit wird 
die Anwendung dieses Bonus wesent-
lich einfacher. 

Probleme bei Bauansuchen  
in urbanem Gebiet

„Beim 110%-Bonus waren die Regeln 
des neuen Landesgesetzes „Raum und 
Landschaft“ leider teilweise nicht mit 
dem Bonus vereinbar, weshalb z.B. die 
energetische Sanierung eines Gebäu-
des nicht immer möglich war. Für die 

Wärmedämmung eines Kondomini-
ums ist auf staatlicher Ebene seit Juli 
2020 geregelt, dass neue und im Rah-
men einer energetischen Sanierung 
aufgebrachte Wärmedämmungen kei-
ne Kubatur generieren und auch kei-
nen Einfluss auf die Mindestabstände 

zwischen Gebäu-
den und Grenzen 
haben. Auf Lan-
desebene gab es 
diese Klarstellung 
nicht, weshalb 
Bauansuchen in 
urbanem Gebiet 
oft nicht geneh-

migt werden konnten“, erklärt Tho-
mas Hasler, Geschäftsführer des Bau-
kollegiums. 

Nationale Bestimmungen  
gelten nun auch in Südtirol

Kürzlich hat die Landesregierung 
mit Beschluss Nr. 224/2021 auf die-
sen vom Baukollegium angepranger-
ten Umstand reagiert und festgelegt, 
dass die nationalen Bestimmungen 
in Bezug auf den Superbonus auch 
in Südtirol gelten. Damit müssen bei 
Instandhaltungsmaßnahmen bzw. Re-
novierungsarbeiten zusätzliche Ver-

stärkungen der Außenmauern und 
Decken- und Boden-Elemente bei den 
Berechnungen von Volumen, Höhen, 
Oberflächen und Abdeckungsverhält-
nissen nicht berücksichtigt werden. 

Abweichung von Mindest­
abständen möglich

Zudem kann – auch in Abweichung 
von den Bestimmungen der nationa-
len, regionalen oder kommunalen 
Bauvorschriften in Bezug auf die Min-
destabstände zwischen Gebäuden, die 
Mindestabstände zwischen Grund-
stücksgrenzen, die Mindestschutz-

Wie geht es dem Baugewerbe? 
WIRTSCHAFTSLAGE – Der Präsident des Kollegiums der Bauunternehmer erklärt,  
wieso es heute Baugenehmigungen braucht, damit morgen auf den  
Baustellen gearbeitet werden kann. 

Südtirol – Auf den Baustellen, sowohl 
im Hoch- als auch im Tiefbau, wird 
gearbeitet. Der Sektor scheint nicht 
von größeren Problemen getroffen 
zu sein. Doch trügt der Anschein? 

Zufriedenstellende  
Lage – derzeit

„Tatsächlich ist die Lage im Moment 
noch zufriedenstellend“, meint der Prä-
sident des Baukollegiums, Michael Auer. 
Doch man müsse sich bewusst sein, 
dass die derzeitigen Arbeiten die Fol-
ge von Aufträgen sind, die vor geraumer 
Zeit bereits vergeben bzw. genehmigt 

wurden. „Weshalb 
es wichtig ist, dass 
wir nun neue Auf-
träge bekommen, 
um auch morgen 
arbeiten zu kön-
nen. Die heute 
ausgestellten Bau-
genehmigungen 
sind die Aufträge 

von morgen. Wir sehen, dass aufgrund 
des neuen Landesraumordnungsgeset-
zes, der zeitgleich eingeführten digi-
talen Bauakte und des damit zusam-
menhängenden SUE/SUAP-Portals lei-
der noch Unklarheit besteht, weshalb 

abschiedet und die notwenigen Anpas-
sungen vorgenommen werden. Die Bau-
unternehmen blicken deshalb aktuell 
mit Sorge in die Zukunft. Natürlich wird 
auch die komplett ausgefallene Winter-
saison Auswirkungen auf unseren Sek-
tor haben. Wir müssen nun gemeinsam 
alles daransetzen, dass die Sommersai-
son gut wird und die vielen von der Kri-
se besonders hart getroffenen Sektoren 
wieder arbeiten können“, so Auer. Er 
gibt zu bedenken, dass die Südtiroler 
Wirtschaft eng miteinander verfloch-
ten ist: „Man kann die Sektoren nicht 
getrennt voneinander betrachten. Wir 
hängen alle voneinander ab.“

Fo
to

: S
hu

tt
er

st
oc

k

BAUWIRTSCHAFT 
Die Seite des Baukollegiums info@baukollegium.it 

www.baukollegium.it

abstände zu Straßen und Eisenbahn-
linien sowie in Bezug auf die maxi-
male Gebäudehöhe – gebaut werden.

3 Meter Mindestabstand  
muss aber eingehalten werden

Die Abweichungen in Bezug auf die 
Mindestabstände müssen jedoch mit 
den im Zivilgesetzbuch angegebenen 
Mindestentfernungen übereinstim-
men. Somit muss nach den oben ge-
nannten baulichen Maßnahmen ge-
mäß Art. 873 immer noch ein Min-
destabstand von 3 Metern respek-
tiert werden.

„Dieser Beschluss ist für uns sehr 
wichtig, da nun endlich Klarheit 
herrscht. Wir hoffen nun, dass vie-
le Bauherren von dieser Gelegenheit 
Gebrauch machen“, unterstreicht 
Hasler. 

Für Informationen zum Thema Su-
perbonus stehen den Mitgliedsbetrie-
ben des Baukollegiums und des Un-
ternehmerverbandes für steuerrecht-
liche Fragen Hubert Gasser und für 
baurechtliche Fragen Fabrizio Rensi 
und Tanja Ziernhöld zur Verfügung. 

HUBERT GASSER, 
Dr., ist Ansprech-
partner für steuer-
rechtliche Fragen 
im Unternehmerver-
band. Er steht den 
Mitgliedsunterneh-
men für Fragen und 
Auskünfte zur Verfü-

gung (h.gasser@unternehmerverband.
bz.it). 

FABRIZIO RENSI, 
Dr. jur., ist Ver-
antwortlicher der 
Rechtsabteilung 
im Unternehmer-
verband Südtirol 
und steht allen Mit-
gliedsunterneh-
men für Fragen und 

Auskünfte zur Verfügung (f.rensi@
unternehmerverband.bz.it).

TANJA ZIERN
HÖLD, Dr. jur., ist 
Mitarbeiterin der 
Rechtsabteilung 
im Unternehmer-
verband Südti-
rol und steht allen 
Mitgliedsunter-
nehmen für Fra-

gen und Auskünfte zur Verfügung 
(t.ziernhoeld@unternehmerverband.
bz.it).

Arbeitgeber für  
18.000 Menschen

Die öffentlichen Aufträge und ange-
dachten antizyklischen Investitionen 
der öffentlichen Hand geben Anlass 
zur Zuversicht: Das Land Südtirol 
hat mehrere Investitionsprogram-
me genehmigt, u.a. das Wobi-Pro-
gramm, das Programm für die Stra-
ßeninstandhaltung sowie das STA-Jah-
resprogramm 2021. „Für unsere Un-
ternehmen sind diese genehmigten 
Investitionen ein wichtiges Zeichen 
und geben Sauerstoff in dieser unsi-
cheren Zeit. Antizyklische Investiti-
onen sind wichtig. An dieser Stelle 
möchte ich auch zu bedenken geben, 
dass in Südtirol allein in den  Bau-
unternehmen rund 18.000 Personen 
beschäftigt sind. Dazu müssen noch 
die Mitarbeiter im Baunebengewerbe 
(Anlagenbau, Installation, Metallbau 
usw.) und in den verschiedenen Pla-
nungsbüros gezählt werden. Rund 
35.000 Personen und ihre Familien 
sind somit von einer gut funktionie-
renden Bauwirtschaft abhängig“, er-
innert Auer.�

Man kann die  
Sektoren nicht ge-
trennt voneinan-
der betrachten. 
Wir hängen alle 
voneinander ab.

die Baugenehmigungen nur zögerlich 
erfolgen. Hier muss rasch für Klarheit 
gesorgt werden, indem die entsprechen-
den Durchführungsbestimmungen ver-

Thomas Hasler

Michael Auer


